




























































































bewegungen zu machen, die völlig 
ausreichen. Die Teilnehmer absolvie­
ren die Übung weitgehend erfolg­
reich, wenige Pylone hauchen ihr Le­
ben aus. 
Mittagspause. Die Karawane rollt hin­
ter Sonja zum Servicegebäude. Es 
gibt Geschnetzeltes mit Tomaten und 
Paprika, Gurkensalat. Blumenkohl. 
danach Quarkspeise, Apfel- und 
Streuselkuchen. Alles in bester Quali­
tät. Die Teilnehmer sind begeistert. 
Wichtige Gespräche wie: "Dein Mor­
gan ist ja alt !" - "Na und, Du hast in 
Deinem neuen ja nur 6 Zylinder, für 8 
hat es nicht gereicht!" - "Dafür habe 
ich 20 PS mehr !" unterhalten bes­
tens. 
Auf der ansch ließenden Slalomstre­
cke wechseln Trocken- mit Nassberei­
chen. Es kommt darauf an, den richti­
gen Gang zu finden, den 
übergreifenden Lenkeinschlag zur 
Anwendung zu bringen, den schleu­
dernden Wagen durch kurzes Gerade­
auslenken abzufangen und dann erst 
Gegenzulenken, den Pylon auch mit 
dem rechten hinteren Kotflügel nicht 
mitzunehmen, auf dem Nassteil das 
Heck durch kurzen Gasstoß zum Aus­
brechen zu bringen und dann wieder 
abzufangen - also alles ganz ein­
fach. 
Dann die Königsübung: Das Heck 
bricht aus! Wie z. B. bei einem Rei­
fenplatzer, einer Touchierung durch 
einem gnadenlosen Überholer o. ä. 

Wir stellen uns wieder in Reihe auf. 
Ein Wagen nach dem anderen rollt 
mit 45 km/h in den künstlich bewäs­
serten Nassbereich. Eine "dynami­
sche Platte", die Achsabstand und 
Fahrgeschwindigkeit berücksichtigt, 
verwirft in drei Heftigkeitsstufen das 
Heck nach dem Zufallsprinzip nach 
rechts oder links. Die Aufgabe lautet, 
den Wagen durch Gegenlenken abzu­
fangen und möglichst schnell auf Ge­
radeauskurs zu bringen. Ganz ein­
fach! Nun ja, wie man es nimmt. Der 
Porsche Boxter kreiselt. bis die 
schwindelig gewordene Pilotin mit 
Sonja übereinkommt. das ESP abzu­
schalten. Denn die Software gibt Gas 
und fördert das Kreiseln - ohne ESP 
läuft die Pilotin zu Hochform auf. 
Sehr schön auch der Golf Typ III und 
der Polo: Große Richtungsstabilität. 
Auch die Morgan halten sich gut, wir 
haben doch mit unserem Motor hinter 
der Vorderachse und unserem sehr 
persönlichen Eigengewicht vor der 
Hinterachse eine recht ausgewogene 
Achslastverteilung - auto motor & 
sport sprach 1967 mal von 51:49. Ich 
glaub daran, binja auch allein in mei­
nem Fahrzeug. Einzig der Fiesta krei­
selt, kreiselt. kreiselt - bis die Fahr­
anfängerin nach drei Versuchen den 
Bogen raus hat und - geradeaus die 
Nassfläche verlässt. 
Wir gehen noch zum Überschlagsimu­
lator - ein um die Längsachse dreh­
barer Golf, wie ein Ochs am Spieß. 
Reinsetzen, anschnallen, umdrehen 
- und jetzt: Ohne Genickbruch ab­
schnallen und rausklettern. Wichtige 

Regel: Mit den Knien den Körper in 
Richtung Dach drücken, Gurtauslöser 
entlasten und entriegeln, Gewicht 
mit dem anderen Arm abfangen, Kopf 
hoch, Orientieren und dann erst raus 
- und nicht wie zwei junge Männer 
1994 in schwarzer Nacht über das Ge­
länder der Europabrücke bei Inns­
bruck und dann 150 m ab in die Tie­
fe. 
Die Teilnehmer des Aufbaukurses hat­
ten ihr eigenes Trainingsprogramm. 
Wir konnten das Reifenquietschen 
dieser Gruppe vormittags nur hören. 
Zum Schluß konnten wir die Gruppe 
auch sehen und das muß ich noch er­
zählen: Also während die Kleinen im 
Grundkurs wie vorstehend beschrie­
ben umeinanderwirbelten, sah man 
die Fahrzeuge der Aufbaugruppe 
rückwärts (!) anfahren, dann gerie­
ten sie aus meinem Blickwinkel, an­
schließend quietschte es fürchter­
lich. Kann mir bitte mal einer sagen, 
was da abging? Meine Vermutung: 
Lenkeinschlag, Herumwirbeln des 
Frontteils, Gegenlenken auf Gegen­
kurs, Vorwärtsgang rein und weiter. 
War das ein Spaß oder irgendwie The­
ma der Fahrsicherheit ? Naja, spätes­
tens nächstes Jahr erfahre ich es - im 
Aufbaukurs ! 
Schlussbesprechung: Einhellige Be­
geisterung. Nächstes Jahr wieder Ga , 
ja ), hab ich viel gelernt .... Nein, jetzt 
mal im Ernst: Die Fahrtechnikanlage, 
auf der auch angehende Polizisten , 
die Personensicherungsgruppen für 
gefährdete Personen, Bremsenher­
steller ete. trainieren und messen, ist 
einfach Klasse. Die Instruktoren wa­
ren kompetent. geduldig, humorvoll 
... mehr sag ich nicht. Das im Preis 
enthaltene "Tellergericht" war hoch­
wertig und geschmacklich mehr als 
überzeugend (sagt ein überzeugter 
Restaurantgänger). Gemessen an all 
dem war der Preis von Euro 90 für ei­
nen Tag im Grundkurs, der von 9 -
16.30 h dauerte, ... ich will nicht sa­
gen lächerlich, um die Preise nicht zu 
verderben, also: ... günstiger als an­
gemessen wäre und viel weniger, als 

andere Veranstalter verlangen. Alles 
klar? Bis nächstes Jahr! Übrigens 
kostet der Aufbaukurs nur 100,- Euro 
am Tag, die Teillackierung eines Kot­
flügels auf jeden Fall ein Vielfaches. 

Text Ingo Schöpp 
Fotos Engelbert Kremers 

Die Eindrücke von Ingo Schöpp 
möchte ich mit einer kleinen Ab­
laufbeschreibung des Aufbautrai­
nings ergänzen. 
Nach einer kurzen theoretischen Ein­
weisung wurden die Teilnehmerin die 
Kurse -Grundkurs und Aufbaukurs, je 
nach Kenntnisstand- aufgeteilt. Die 
Grundkurstei lnehmer erhielten eine 
erweiterte theoretische Einweisung, 
für die Teilnehmer des Aufbaukurses 
hieß es -rein in die Moggis und auf 
zur Strecke-. Wir hatten riesiges 
Glück, dass auf dem Gelände für 10:30 
Uhr eine Gruppe der Sicherheitskräf­
te trainiert werden sollten. Für diese 
Gruppe war ein toller Handlingspar­
cour aufgebaut worden, den wir bis 
zum Eintreffen der Sicherheitskräfte 
nutzen konnten. Hierwaren verschie­
dene Fahrsituationen dargestellt, 
Slalom auf wechselndem Untergrund 
-künstlich bewässerte Gleitfläche und 
Asphalt-, Lastwechsel auf trockener 
und gerader Strecke, Lastwechsel in 
Kurven, Lastwechsel mit Übergreifen , 
Ausbrechen des Fahrzeug auf einer 
"Ölspur" -dargestellt durch eine klei­
ne Gleitfläche-, Ausbrechen des Fahr­
zeugs in einer Kurve -künstlich be­
wässerte Kreisbahn- und dann das 
gleiche noch mal. Die Teilnehmer 
sollten nach ihrem eigenen Gefühl 
die Geschwindigkeit in den einzelnen 
Sektionen selbständig langsam stei­
gern. Der Trainer gab über Funk Hin­
weise, was wir richtig gemacht hatten 
oder wo und wie wir uns verbessern 
konnten. Dieser Parcour war einfach 
klasse zu fahren. Da im Aufbaukurs 
nur 6 Teilnehmer waren, die sich über 
die Strecke gut verteilten, konnten 
wir fast ständig durchfahren, so war 
der Lernerfolg sehr intensiv. 

Um 10:30 Uhr mußten wir den tollen 
Parcour räumen und wir trainierten 
dann auf der Fahrdynamikplatte. Hier 
bekommt die Hinterachse einen klei­
nen Schubs, mal nach rechts, mal 
nach links. Auf der dann folgenden 
künstlich bewässerten Gleitfläche 
galt es dann, den schleudernden 
Moggi durch geschicktes Gegenlen­
ken wieder in die Geradeausfahrt zu 
manövrieren. Nicht einfach und es 
zeigte sich, dass eine extrem sportli­
che Abstimmung des Fahrwerks das 
Manöver erheblich erschwert. Bei 
Stufe "DREI" war bei mir wirklich 
nichts mehr zu machen, eine 180°­
Drehung nach der anderen. Gut zu 
wissen, dass man für sportliche Ver­
anstaltungen den Moggi anders ab­
zustimmen hat. 

Dann gab es für uns die klassische 
Brems-Ausweichübung, die bei kei­
nem Fahrsicherheitstraining fehlen 
darf, insbesondere nicht. wenn man 
einen Moggi fahrt, der kein ABS hat. 

Man fuhr in eine künstlich bewässer­
te Gasse, ab einem vorgegebenen 
Punkt war eine Vollbremsung durch­
zuführen und dann mußte man einem 
Hindernis -dargestellt durch eine Py­
lonenreihe- ausweichen. Ohne ABS 
muß man vor dem Ausweichen die 
Bremse vollständig lösen und erst 
wenn man wieder in Fahrtrichtung 
steht, die Vollbremsung bis zum Still­
stand fortführen. Nicht einfach, die 
Bremse zu lösen , lenken und dann 
weiter bremsen. Hier war die Gele­
genheit diese Sache gefahrlos zu trai­
nieren. 

Nach dem Mittagessen folgte dann 
eine sogenannte ,.3-Meter-Übung". 
Hier fährt man in eine künstlich be­
wässerte Gasse und am Ende steht in 
nur 3,5 Meter Entfernung eine Pylone 
als Hindernis. Für eine Vollbremsung 
ist der Abstand zu kurz, um das Fahr­
zeug zum Stehen zu bringen, man 
muß zwingend ausweichen. Die 
Übung wurde zuerst mit 50 km/h ge-

fahren. Dann sollten wir langsam die 
Geschwindigkeit steigern. Es zeigte 
sich dann der Vorteil der sportlich 
abgestimmten Fahrzeuge. Die konn­
ten diese Übung bis ca. 90 km/h fah­
ren und waren auch bei einer Redu­
zierung der Ausweichstrecke auf 3,20 
Meter noch in der Lage, um die Pylo­
ne, ohne diese umzustoßen, zu kur­
ven. Weicher abgestimmte Moggis 
konnten diese Übung nur bis ca. 75 
km/h fahren. Zu Beginn hatte uns der 
Trainer diese Übung mit seinem Mer­
cedes vorgemacht und hatte arge 
Probleme diese Übung sauber zu fah­
ren. Nach unseren Durchfahrten war 
er von der Straßenlage der Moggis 
begeistert. Als letzte Übung kam die 
"Rückwärtswende" . Diese Übung 
kommt im normalen Straßenverkehr 
nicht vor, trainiert aber nach der Mei­
nung des Trainers die Koordination 
perfekt. Wir fuhren rückwärts auf 
eine künstlich bewässerte Gleitfläche 
zu. Auf der Gleitfläche war das Lenk­
rad um 270° herumzureißen, der 
Moggi begann sich zu drehen, bei ei­
ner Drehung um 180° war das Lenk­
rad zurückzustellen und vom Rück­
wärtsgang in den 2. Gang zu schalten. 
Die Anweisungen des Trainers hörten 
sich sehr kompliziert an, aber nach 
zwei drei Durchgängen in der Praxis 
ging das recht gut. Es war ein tolles 
Gefühl, den Einstieg in die Personen­
schutztruppe a la "Alarm für Cobra 
11" geschafft zu haben. 

Zur Schlußbesprechung gab es für je­
den noch eine Teilnehmerurkunde. 
Einige Versicherungen gewähren zu­
sätzliche Rabatte in der Kfz-Verische­
rung, wenn man an einem Fahrsicher­
heitstraining teilgenommen hat. 

Alle Teilnehmer waren sich einig, wir 
haben viel gelernt und Spaß hat es 
auch gemacht. Nicht zu letzt war das 
super sonnige Wetter ein Garant für 
eine gelungene Veranstaltung. 

Euer Clubfreund Engelbert 



Fahrzeuge versichern - das machen 
in Deutschland mehr als 100 Gesell­
schaften. Oldtimer versichert man 
nicht mal eben so. Wir verraten Ih­
nen, was eine gute Oldtimerversi­
cherung ausmacht. 
Der Versicherungsumfang einer ge­
wöhnlichen Vollkaskoversicherung 
macht in der Masse der zu versichern­
den Fahrzeuge sicherlich Sinn. Ein 
Oldtimer sticht aber aus der Masse 
heraus. Er ist ein Liebhaberstück. 
Deshalb kann davon ausgegangen 
werden, dass der Besitzer alles in sei­
ner Macht stehende tun wird, um ei­
nen Schaden an seinem Fahrzeug zu 
verhindern. Damit im Falle eines Fal­
les der Ärger nicht noch größer wird , 
bietet BELMOT® - die Oldtimerversi­
cherung der Mannheimer ein ganzes 
Paket an Vorteilen. 
Zum Beispiel eine All Risk-Versiche-

rung, die Versicherungsschutz gegen 
so gut wie alle denkbaren Gefahren 
bietet- weit über die übliche Vollkas­
ko hinaus. Was nicht versichert ist, 
wird beim Namen genannt - zum Bei­
spiel Schäden aufgrund des gewöhn­
lichen Alterungsprozesses oder ther­
mischer Probleme. Unter diesen 
Voraussetzungen besteht dann sogar 
Versicherungsschutz bei Bruchschä­
den, Getriebe- und Motorschäden! 

Der Versicherungswert sollte im Vor­
feld eindeutig festgelegt werden. 
Achten Sie vor allem auf die Definiti­
on des Versicherungswertes! Markt­
wert und Wiederbeschaffungswert 
haben den gleichen Ansatz: die Kos­
ten für die Wiederbeschaffung eines 
Kraftfahrzeuges gleicher Art und Güte 
zu ersetzen. Der Marktwert orientiert 
sich dabei am Privatmarkt. Der Wie-

derbeschaffungspreis, wie er bei BEL­
MOT® vereinbart wird, richtet sich 
jedoch nach dem Durchschnittspreis 
des gewerblichen Fachhandels. In­
klusive Mehrwertsteuer. Er liegt somit 
bis zu 25% über dem Marktwert. 

Wenn Sie mehrere Oldtimer besitzen 
werden Sie nie alle gleichzeitig fah­
ren können. Weshalb sollten Sie dann 
alle mit dem vollen Beitrag versi­
chern? Fuhrparkregelungen, wie die 
von BELMOT®, bieten hier clevere Lö­
sungen, ohne den Versicherungs­
schutz für das jeweils bewegte Fahr­
zeug einzuschränken. 

Oldtimer sind keine gewöhnlichen 
Fahrzeuge. BELMOT® ist keine ge­
wöhnliche Fahrzeugversicherung. 

Mehr Informationen rund um BEL­
MOT® erhalten Sie von uns: 
Mannheimer Versicherung - Subdi­
rektion Coellnteam 
Tel. : 0221. 218511 
coellnteam@t-online.de 

WIR VERSICHERN IHREN MORGAN BESONDERS GÜNSTIG! 

BESONDERE KONDITIONEN FÜR MITGLIEDER DES MORGAN-CLUB-DEUTSCHLAND E. V. 

z.B. Morgan Plus 8, Baujahr 1984, Wert 30.000,- Euro 
1) KFZ.-Haftpflicht für 77,50 Euro, 
2) Voll-Kasko mit 1.000,-fTK 150,- Euro SB für .294,- Euro 

"Coellnteam" Stüber & Schubert OHG • Mauritiussteinweg 84 • 50676 Köln 
Tel. : 0221 /23 68 43 und 21 85 11 • Fax: 0221 /24 78 68 
email: coellnteam@t-online.de 

Sollten Sie über einen SFR ( Schadenfreiheitsrabatt ) verfügen, finden wir den günstigsten Versicherer!!! 

Fabrikat: ............................. Name: ........................ Vorname: 

Baujahr: ...... ........... ........ Straße: ........... . ..................... . 
Typ: PLZlOrt: 

WerVEuro: Telefon: .. Fax: 
Selbstbehalt: .. 

BELl\fOT® Die Oldtimerversicherung 
der Mannheimer 

Elke hatte sich immer geweigert 
den Morgan zu fahren. Rechtslen­
kung, auf der falschen Seite sitzend 
und schalten mit der linken Hand -
nein, das kam nicht in Frage. Ich 
sollte mir einen anständigen Mor­
gan zulegen, dann würde sie auch 
fahren. 

Dirk hatte in unserer Sektion ein 
Fahrtraining organisiert und wenn er 
etwas plant, macht er es perfekt. Das 
ADAC Fahrsicherheitszentrum in Gre­
venbroich gehört zu den modernsten 
Anlagen in Deutschland . Auf 122000 
qm findet man eine Trainingsanlage 
mit allen technischen Möglichkeiten 
und vor allem viel Auslauf, unseren 
"Schätzen" sollte und durfteja nichts 
passieren. Ein speziell auf unsere 
Morgan zugeschnittener Kompakt­
kurs wurde gebucht. Das Ziel war das 
trainieren von Abläufen bei Notma­
növern. 

Eine gute Idee - da konnte Elkeja ge­
fahrlos ihre ersten Fahrversuche mit 
unserem rechtsgesteuerten Moggi 
machen . Eine über mehrere Wochen 
von mir inszenierte Werbekampagne 
blieb erfolglos. Da sprang Dirk ein. 
Nach einem Stammtisch hörteich von 
ihm, Elke fährt! Ich weiß nicht, was er 
ihr erzählt oder sogar versprochen 
hat, irgendwie hat er sie rumbekom-

men und nur das Ergebnis zählt. 
Am 30. September um 8:00 Uhr sollte 
es losgehen. Wir waren schon 20 min. 
eher dort und Elke drehte ihre ersten 
Runden auf dem Parkplatz noch ohne 
Publikum. Vor der Abfahrt gab es zu­
hause noch eine kleine Diskussion, 
sie wollte mit dem Mini und nicht mit 
dem Morgan fahren aber letzendlich 
siegte die Vernunft. 



9 Teilnehmer, darunter 2 Damen!!!, 
Beate und Elke, waren angetreten. 
Nicht viel aber möglicherweise passte 
der Termin nicht richtig oder andere 
hatten Angst um ihr Auto oder davor 
sich zu blamieren. Um es vorweg zu 
nehmen, dem Auto passiert nichts 
und blamieren kann sich auch keiner, 
jeder drehte Pirouetten, verbremste 
sich, lenkte falsch ein usw. Dafür wa­
ren wirja gekommen. Genau das woll­
ten wir trainieren. Mehr als 12 Teil­
nehmer sollte eine Gruppe nicht 

haben, dann kann jede Übung ausrei­
chend trainiert werden. Das Pro­
gramm war im wesentlichen mit dem, 
wie es Ingo Schöpp in der vorange­
gangenen Geschichte vom Training in 
Kastellaun beschrieben hat, iden­
tisch . Richtiges sitzen ist gar nicht so 
einfach. Kaum einer hatte die richti­
ge Position. Zu weit nach hinten und 
Rückenlehne zu schräg. Bei einer 
Vollbremsung drückt man sich so 
selbst aus dem Sitz. Bremsen, was so 
einfach klingt, istin der Praxis manch-

mal recht schwierig. Einige hatten 
noch nie richtig voll gebremst und es 
kommt dabei aufeinen harten Brems­
schlag an, lernten wir. Stotterbrem­
sungen, bei denen wir versuchen ABS 
zu immitieren, verlängern nur den 
Bremsweg. Wenn der Wagen nicht 
mehr zu halten ist und dreht, voll auf 
der Bremse bleiben bis der Moggi 
steht. Bei zu frühem loslassen der 
Bremse, schießt der Wagen unkon­
trolliertin die Richtung in die er zeigt. 
Wenn wir Glück haben in den Graben 
und wenn wir Pech haben in den Ge­
genverkehr. 

Manchmal glaubte ich , wir trainierten 
Pirouetten und nicht Brems- und Aus­
weichmanöver. 

Eh wir uns versahen, war der Tag vor­
bei . Urkunden gab es zu guter Letzt 
auch und ich war stolz wie Dskar, auf 
Elke, der man nicht anmerkte, zum 
1. Mal einen rechtsgesteuerten Mog-

Leichtes GefäUe, regennasse Fahrbahn und m der Kur­
l'I em Hmdemis. Scharf anbtemsen, BtemJe lösen, 
ausweichen, abfungen, Gas geben und um dIe Kurve 
fahten -Spass gemacht. Oer kleme Rundkurs l'Irspricht 
einIges an Spassjür das nächste Jahr 

Beim anschließenden , gemeinsamen 
Essen wurde alles noch einmal von al­
len Seiten beleuchtet und wir waren 
uns einig - im nächsten Jahr wieder 
und dann mit stärkerem Gewicht auf 
die kleine Rundstrecke. 
Dirk möchte in diesem Jahr einen 
Aufbaukurs für die letztjährige Grup­
pe anbieten . Ein Grundkurs wird von 
Matthias Kreyes auf verschiedenen 
Anlagen für alle Sektionen angebo­
ten. Man kann nur empfehlen : Macht 
mit, es dient der Sicherheit und einen 
Riesenspass macht es auch . 

Text Edi Stampfel, Bilder Gabi Jerzy­
cki , Elke und Edi Stampfel 



"Der Morgan stirbt nie" 
Beim Peiner Roadster-TreffE'1l musste bei einrf Geschicklichkeitsaufgabe der PAZ Zirlsicherheit bcwiesen werden 
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Englisches Schmuddelwetter 
hoch motivierte Roadsterfahrer ! 
16. Härke Roadster Treffen am 
08.09. wieder ein voller Erfolg und 
auch ein Morgan-Festival ! 

Das hatte es noch nie gegeben: Von 
66 gemeldeten Roadsterteams waren 
trotz Schmuddelwetter 57 erschie­
nen, von denen nahmen 50 an den 
Wertungsprüfungen teil und alle 50 
kamen auch in die Endauswertung ! 

Wieder war die ganze Palette der 
spartanisch offenen englischen 
Sportwagen vertreten, Austin Healey, 
Cobra, Jaguar, Lotus, MG, Morgan so­
wie ihre Festlandsvertreter von Alfa 
Romeo, BMW, Mercedes Benz, Madza 

MX5 und Porsche. Mit 11 Autos stellte 
Morgan die stärkste Truppe. 
Schon am frühen Morgen ging es mit 
einigen Sonderprüfungen vor den To­
ren der "Peiner Träger" zu Sache. Au­
genmaß war gefordert, wenn über 
einen Seilzug 2 Autoreifen nur soweit 
auseinander gezogen werden sollten, 
dass der Roadster so gerade eben 
noch hindurchpasste, Feingefühl im 

Kupplungsfuß beim Seilzug, der eine 
Kieskanne zu schütten brachte, damit 
der Strahl auch nur in ein schmales 
Wasserrohr lief und schließlich noch 
mal auf der Wippe der "Peiner Trä­
ger", welche möglichst lange in der 
Schwebe zu halten war. 
Nach einer Stärkung in der Mensa des 
Stahlwerkes ging es auf eine 85 km 
lange Rundtourdurch den Süd-, West­
und Nordkreis mit einem Besuch des 
Rittergutes Oberg, wo ein alter Flü-

Sonderpnijung: durch die Autore, 
Jen musste der "'organ balanaert 
werden 

gelmäher zu erraten war, und Abste­
chern ins Burgdorfer Land. Dabei war 
auf einem Nachmittagsstop ein Rei­
fen auf Zeit zu wechseln. 

Der Nachmittagshöhepunkt war der 
Korso über den historischen Markt­
platz mit dem Bad in der Menge vor 
der Bühne der Peiner Allgemeinen 
Zeitung, wo sich die Roadsterfahrer 
als Zeitungsjungen betätigen muss­
ten: Eine möglichst fest gerollte 
Samstagsausgabe der PAZ war in ab­
fallender Punktefolge, ohne das an­
gehalten werden durfte, entweder in 
einem PAZ-Briefkasten, einem Eimer 
oder einer Maurertonne zu versen­
ken. Das führte zum Gaudi der zahl­
reichen Zuschauer zu abenteuerli­
chen Verrenkungen der Beifahrer. 50 
mal flog die PAZ durch die Luft! Zwei­
mal gelang tatsächlich die Höchst­
punktzahl durch Volltreffer in den 
Briefkasten. 

Hier war Feinge­
fühl gefragt. Durch ein am Wagen 
befestigtes Seil entleerte man eine 
"rejs/calnne in ein Wasserrohr 
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des Stammtischs der unMOGlichen 
Im 04. August 2007 

Schloss Dyck ••• kannten Birgit und 
ich nicht. Als Kölner ist man ja be­
kan nt lich mehr auf den Dom fi­
xiert. 
Aber jetzt, nachdem uns Eddy und 
Brigitte, nach dem Frühjahrstreffen, 
Stichwort "die Seeschlacht von Ver­
den", fragten, ob wir nicht Lust hät­
ten tolle Oldies auf Schloss Dyck zu 
bestaunen, sagten wir spontan zu 
und waren total begeistert. 
Fazit: Es gibt außer dem Kölner Dom 
noch andere edle Stätten und das so­
gar in der Nähe von Düsseldorf!!!! 

Dann die üblich freitägliche, aufge­
regte Vorfreude. 
LIst der Moggi ok?? 
2.Tank voll?? 
3.Luft, Wasser etc. und glänzen soll 
er ja schließlich auch noch. 

Ach so, der Wetterbericht, Südwester 
oder Polohemd??? Dieses Mal durften 
wir im Hemd kommen. 
Los ging's Samstag früh:" kommteine 

halbe Stunde früher" meinte Klaus 
Rehm, naja, man weiß ja nie. Für den 
ein oder anderen "im Tal der Ah­
nungslosen" hat er dann auch noch 
seine Handy Nummer per E-Mail ver­
schickt.( Ob er mich meinte ???) Au­
ßerdem wollten wir uns ja auch noch 
ausgiebig begrüßen und eine ordent­
liche Aufstellung nehmen. Das ganze 
fand bei Kurt und Ellen auf dem Fei­
lenhof in Grevenbroich statt, ein 
Steinwurf vom Schloss entfernt, vor­
ausgesetzt man kann gut werfen. 

Elf Moggis trafen sich also um 
9:00Uhr, einer schöner als der ande­
re. Das Prunkstück von Klaus Rehm 
zuerst. H-Nummer macht natürlich 
großen Eindruck. 
Birgit und ich haben übrigens auch 
eine H-Nummer auf unserem 35th 
Aniversery, leider in der Mitte. 
Wir waren international besetzt, Köl­
ner, Neußer, Bergheimer, sogar 
Schottland und Frankreich waren ver­
treten. 



Es ging los. Achtzylinder Gebrabbel 
übertönte alles, wobei wirvorüberge­
hend dachten, vor uns fahrt mindes­
tens ein 16-Zylinder, war natürlich 
der von Klaus ten Eicken. 
Eine imposante Kolonne war unter­
wegs, bei 30 Grad und Sonne pur 
(wurde ja auch mal Zeit). Ein Stück 
durch den Ort, dann wieder Landstra­
ße, eine schöne Gegend. Viele nette 
Menschen, lachend und winkend. 
Kurz gesagt, Glückshormone allge­
genwärtig. 
Unsere Kolonne blieb zusammen, 
dank vieler, Morganbegeisterten Ver­
kehrsteilnehmer, die uns, in Deutsch­
land eher ungewöhnlich, spontan die 
Vorfahrt gewährten .. Die eine oder 
andere Ampel meinte es auch gut und 
schaltete spontan von rot auf rosa. 
Jean Luc hatte glaub ich meistens 
rosa. 

Fast am Ziel. .. doch Stau. Schritt fah­
ren, teils schiebend Richtung Kassen­
häuschen, denn kaum ein Schloss ist 
umsonst. Immer noch zusammen er­
reichten wir unseren reservierten 
Parkplatz, mitten im Pandabärenpa­
radies. Meilenweit meterhoher Bam­
bus, sehr beeindruckend. 
Umgeben von interessiertem Fuß­
volk, in Reihe geparkt das Carre ganz 
in Morganhand. 

Der Platz war prima, keine 100 Meter 
vom Zentrum der automobilen Schät­
ze entfernt. Keine 10Meter links von 
uns brüllende Motoren und Lautspre-

cher. Die schönsten Oldtimer kämpf­
ten um die Aufmerksamkeit der Zu­
schauer. 
Wahrhaftige Rennatmosphäre, ge­
trennt nach Art und Baujahr. Fast alle 
Marken, die wenn man sie nur aus­
spricht mir Gänsehaut verursachen, 
wa ren vertreten. 
Gemeinsam legten wir eine spontane 
Kaffeepause ein. Ab jetzt war der Tag 
zur freien Verfügung, Kolonne ging 
auch nicht mehr, war zu voll. 
Das Schloss, der Park sowie die zum 
Teil in historischen Kostümen auftre­
tenden Oldiefreaks sorgten für eine 
wunderschöne Atmosphäre. 
Es gab einen Jazzfrühschoppen und 
Graf Berge von Trips war allgegenwär­
tig. 
Irgendwann trafen wir uns irgendwie 
alle wieder. Zuerst bei einem sponta­
nen Picknick auf der Wiese. Brigitte 
und Eddy teilten ihre essbaren Schät­
ze und retteten Birgit vor dem ver­
dursten. Der eine oder andere ließ 
seine müden Glieder auf den mitge­
brachten Picknickdecken nieder. 
Danke nochmals an die beiden .. 
Und dann waren wir doch wieder eine 
Kolonne. Wie verabredet trafen sich 
fast alle an der wohl kleinsten Kaffee-

bilen Kostbarkeiten, war gewaltig. 
Nachdem wir fast zwei Stunden bei 
leckerem Cafe Latte, Augen (dafür 
sorgten unter anderem auch die frisch 
beHüteten Damen )und Ohrenschmaus 
zugebracht hatten mussten wir lang­
sam wieder ins Carre. 
17:30 Uhr war vereinbart, denn Ellen 
und Kurt hatten im Weinlokal unweit 
des Schlosses reserviert, natürlich 
draußen. 

Fahren oder gehen??? Einige fuhren, große Weizenbier, natürlich bleifrei, 
wir nicht. Klaus ten Eicken fuhr erst zischte gewaltig. Bei leckerem Grill­
mal auch nicht. Der Geist von Malvern fleisch und kühlen Getränken been­
Link saß in seiner Batterie und ärger- deten wir diesen schönen Tag. Dem 
te ihn gewaltig. Trotz mehrerer Schie- Himmel und besonders Kurt und Ellen 
beversuche und Geisterbeschwörung sei Dank. 
nichts. 
Ein Düsseldorfer Morganaut rettete Spontan gesagt, wir kommen gerne 
ihn in Form eines Startkabels. Der wieder. 
Geist war beseitigt dem Kollegen sei 
Dank. Text und Bilder Hubert und Birgit 

Hennes 

Karin Kammerlmg, Edgar 
, Kamps, Hubert und Birgit 

Hennes in der kkinsten 
Cafeteria der Welt 



Bei schönem Herbstwetter mit Mor­
gennebel trafen sich 35 Morgan­
liebhaber der Sektion Nord, um ge­
meinsam vom 5. - 7. Oktober die 
Saison 2007 auf der Insel Sylt zu 
beenden. 
Wir genossen die Anfahrt "offen", bei 
schönstem Herbstwetter mit Son nen­
schein quer durch das Küstenland bis 
Niebüll. um dann unsere Moggis auf 
dem Sylt Shuttle zur Überfahrt zur In­
sel zu verladen. Treffpunkt und Quar­
tier war das Hotel "Sylter Hof' im 
Zentrum von Westerland. 
Bis zum Treffen am Abend war noch 
ein wenig shoppen, flanieren und 
Wellness angesagt. 
Beim gemeinsamen Abendessen war 
die Wiedersehensfreude groß. Es ist 
einfach schön, mit guten und gleich 
gesinnten Freunden zusammen zu 
sein. Die Stimmung erreichte ihren 
Höhepunkt, als Anja ihre Harmonium 
- Maschine auspackte und für unsere 
Truppe und für den Rest der Gäste be­
kannte Ohrwürmer und Stimmungs­
lieder zum Besten gab. 
Spendenfreudige Gäste sorgten für 
einen "stattlichen" Betrag, der unse­
rer Sektionskasse zufloss. 
Danke Anja! 

10.00 Uhr bei dichtem Morgennebel 
aufsitzen. (Die echten Morganisten 
hatten bereits ab 7.30 Uhr ihre 
"Schmuckstücke" akribisch trocken 
geputzt. 

Unser Ausritt führte uns über die Orte 
Wenningstedtund Kampen (durch die 
bundesweit bekannte Whiskie-Stra­
ße), nach List. Am Hafen wurde erst 
einmal abgesessen. Wir hatten Gele­
genheit, einen kurzen Blick über die 
Kante zu nehmen und uns mit einem 
Schluck Piratenblut zu stärken und 
aufzuwärmen. 
Der Weg führte uns dann wieder über 
Kampen, Braderup, Munkmarsch nach 
Keitum. Hier wurde uns von dem Ver­
anstalter dieser Abfahrt -Peter Buch­
loh mit seiner charmanten Sonja-, 
eine wohlschmeckende Lauchcreme­
suppe nebst diversen kalten und war­
men Getränken spendiert. 

Ab 7:30 wurden die Moggis trocken 
gelegt Von oben nach unten: Jürgen 
Rims, Annelene und Ingo Petersen 
und Franz Voll 

Anschließend hatten wir Gelegen­
heit, unter sachkundiger Führung 
und Erklärung einer Insulanerin, In­
teressantes über die Insel zu erfah­
ren. 
Nun fuhren wir mit viel neuem Wis­

sen über die schöne Insel Sylt, über 
Archsum, Morsum nach Nösse zum 
(afe I Restaurant "Morsum Kliff'. 
Gleich nach der Ankunft wurden wir 
mit einem großen sportlichen Ereig­
nis konfrontiert: "Gummistiefelweit­
wurf', eine nordfriesische Dünen­
Trimm-Dich-Spezial-Disziplin. Eine 
Trainerriege (Inhaber mehrerer deut­
scher, internationaler und Weltmeis­
ter- Titel) vermittelte uns in wenigen 
Minuten die wichtigsten Regeln und 
taktisch weit reichende Spielzüge. 
Zum Erstaunen der Meistertrainer 
entwickelten die Morganfreaks sehr 
schnell nicht nur eine gute Spiellau­
ne, sie vermochten auch gut zu punk­
ten. Letztendlich , nach einer guten 
Stunde, war die Partie beendet. Wie 
immer gewann eine Mannschaft, und 
eine musste disqualifiziert werden. 
(Weil man sich durch einen beglei-

tenden Hund erhebliche Vorteile ver­
schuf). Anschließend genossen wir 
den hausgebackenen Kuchen nebst 
Torten, Kaiserschmarren, Tee, heißer 
Schokolade und guten Kaffee im 
"Morsum Kliff ,,' 



Nun stand noch ein Besuch des Ran­
tumer Hafens auf dem Programm. 
Hier konnten wir einige im Hafen lie­
gende moderne Muschelkutter sehen. 
Doch die Hauptattraktion waren un­
sere in Reih und Glied aufgestellten 
Morganmobile. Kaum waren wir aus­
gestiegen, eilten auch schon die ers­
ten Spaziergänger zu uns und be­
staunten unsere Mobile. Manch 
Neugierigem mussten wir Auskunft 
über unsere Morgan geben - aber das 
taten wir doch gerne. Die Bewunde­
rung schmeichelte uns sehr. 
Bei weiterhin herrlichem Herbstson­
nenschein fuhren wir wieder gen Wes­
terland in unser Quartier. Der Tag en­
dete mit einem köstlichen Menue im 
wunderschönen friesischen Restau­
rant "Kiek in". Zufrieden und satt 
machten wir uns gegen Mitternacht 
auf den Heimweg zum Hotel. 
Das Wetter am Sonntagvormittag 

1. Bild links oben: Manuel Kurth, Helga 
Rims, Uschi Winkelmann, Atdlie Schä-

2. Bild: Karen Wiesendanger mit 
und seitlich Blanche Hojfmann, 

3. Bild: hinten sitzen Karen und Rolf 
Wiesendanger, die Freundin von Man­

Gnoyke sitzt Ingo Petersen gegen­
über und vom Sanja Schlüter, 4. Bild: 
hinten Georg neben Brigitte MuUer, 
Bklnche neben Niets Hojfmann und 
vome lmks Uschi Dombedc == 

zeigte sich wieder von der besten Sei­
te. So konnten wir wieder "offen" die 
letzte Etappe auf der Insel starten. 
Der Weg führte uns nach Hörnum. 
Dort hatten Sonja und Peter für unse­
re große Runde im "Barbeque am 
Mehr" (Sansibar für Arme) - ein Dü­
nenlokal- Plätze reserviert. Hier hat­
ten wir nochmals Gelegenheit, uns 
rege auszutauschen und uns für die 
nächste Saison wieder neue Ziele zu 
stecken. 
Für die wunderbar organisierte Aus­
fahrt sagen wir Sonja Schlüter und 
Peter Buchloh besten Dank! Es war 
schön bei euch auf der Insel. 

Weiter guten Weg, bis zur nächsten 
Saison! 

Text Franz Voll, Fotos Manfred Dom­
beck 
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